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Vorwort

Mit dem vorliegenden Fachbuch möchte die Bundesanstalt für Arbeitschutz und  
Arbeitsmedizin (BAuA) einen Beitrag zur Bewältigung einer Herausforderung leis­
ten, die den Arbeitsschutz derzeit ganz besonders bewegt: Vor dem Hintergrund der 
zunehmenden Bedeutung der psychischen Belastungsfaktoren in der Arbeit sind Ver­
fahrensweisen zu entwickeln, die die Gestaltung menschengerechter Arbeit unter die­
sem Aspekt mehr als bisher unterstützen. Ziel ist es, die psychischen Belastungsfak­
toren – neben anderen relevanten Belastungsfaktoren – im Arbeitsschutzhandeln so 
umfänglich mit zu berücksichtigen, wie es der jeweiligen Bedeutung für die Arbeits­
tätigkeit entspricht.

Um dies zu erreichen, sind vielfältige Aktivitäten notwendig. So ist das arbeitswis­
senschaftliche Wissen für moderne Arbeitsformen weiter aufzubereiten und manche 
Wissenslücken – beispielsweise zu Belastungskonstellationen im Kontext neuer Tech­
nologien – zu bearbeiten. Auch müssen wir noch besser verstehen, wie in Zeiten des 
rasanten Wandels Arbeit nachhaltig gestaltet werden kann und welches Expertenwissen 
dafür auf betrieblicher Ebene verfügbar sein sollte. Nicht zuletzt geht es um die Frage, 
wie die überbetrieblichen Arbeitsschutzakteure die Betriebe optimal unterstützen kön­
nen und welche Instrumentarien für die Betriebe hilfreich sind.

Innerhalb dieses komplexen und umfangreichen Themengebiets der psychischen 
Belastung wird im vorliegenden Fachbuch ein ausgewähltes Thema herausgegriffen: 
die betriebliche Gefährdungsbeurteilung. Dabei wird insbesondere der Prozess der 
Gefährdungsbeurteilung von der Analyse über die Maßnahmenumsetzung bis zur 
Wirksamkeitskontrolle in den Vordergrund gerückt. Damit folgt das Autorenteam der 
Erkenntnis, dass genau dieser Gesamtprozess in der betrieblichen Arbeitsschutzrealität 
ganz offensichtlich besondere Schwierigkeiten bereitet, denn Betriebe bleiben – falls 
sie einen Einstieg in das Thema überhaupt gefunden haben – häufig zwischen Analy­
se und Umsetzung stecken. Gegenstand dieses Fachbuchs sind daher Hinweise und 
Empfehlungen für fachlich angemessene und praktikable Vorgehensweisen der Gefähr­
dungsbeurteilung entlang des Gesamtprozesses auf Basis empirischer Erhebungen, von 
Expertenbefragungen und aktuellem Fachwissen.

Für die einzelnen Prozessschritte – von der Analyse bis zur Wirksamkeitskontrolle –  
werden jeweils Optionen für unterschiedliche Vorgehensweisen dargestellt und reflek­
tiert. Wir folgen damit der Auffassung, dass die jeweils spezifische Vorgehensweise 
zur Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung nicht standardisiert werden sollte, 
sondern den Betrieben selbst überlassen werden muss. Dies gilt grundsätzlich bereits 
bei der Auswahl der geeigneten Analysemethode, sind doch die betrieblichen Beson­
derheiten wie Branche, Betriebsgröße, Arbeitsprozesse und -bedingungen sowie be­
triebliche Expertise sehr unterschiedlich. Erhebt man aber – wie wir das hier tun –  
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den Anspruch, dass vor allem eine erfolgreiche Maßnahmenumsetzung zu intendieren  
ist, gilt dies in ganz besonderer Weise. Arbeitsgestaltung sollte sich zwar an den  
allgemeinen (und grundsätzlich allgemeingültigen) Kriterien der menschengerechten 
Arbeit orientieren, die spezifische betriebliche Gestaltungslösung gibt es aber eben 
nicht von der Stange. Und schon gar nicht gibt es diesen „one best way“ für den be­
trieblichen Gestaltungsprozess selbst. Unser Ziel ist es daher nicht, den idealen Weg 
vorzugeben, sondern Wissen zur Verfügung zu stellen, das die Betriebe bei ihrer jeweils 
spezifischen Prozessgestaltung unterstützen kann.

Das Autorenteam der BAuA hat für die Erarbeitung dieses Fachbuchs Feldstudien 
in unterschiedlichen Betrieben durchgeführt und einschlägige Wissenschaftler/-innen 
und Praktiker/-innen um Stellungnahmen zu ausgewählten Fragestellungen gebeten. 
Auch sind die vielfältigen Diskussionen, die in verschiedenen Gremien und Fachkrei­
sen des Arbeitsschutzes geführt werden, eingeflossen. Wir freuen uns über die große 
Offenheit vieler Beteiligter, die eine kritische Reflektion unterstützte und diese auch 
weiterhin ermöglichen wird. Auch freuen wir uns über das insgesamt sehr große Inter­
esse vieler Arbeitsschutzakteure, durch betriebliche Beispiele und Diskussionsbeiträge 
zum Fachbuch beizutragen.

Denn der Prozess der Erarbeitung einer umfassenden Handlungsgrundlage für den 
betrieblichen Arbeitsschutz im Bereich der psychischen Belastungen ist keinesfalls 
abgeschlossen, sondern steht in vielerlei Hinsicht noch am Anfang. Dafür sind nicht 
nur weitere fachliche Arbeiten unabdingbar; auch das Gestaltungswissen betrieblicher 
und überbetrieblicher Arbeitsschutzakteure muss weiterhin erprobt, reflektiert und 
weiterentwickelt werden. Mit dem Arbeitsprogramm „Schutz und Stärkung der Ge­
sundheit bei arbeitsbedingten psychischen Belastungen“ der Gemeinsamen Deutschen 
Arbeitsschutzstrategie (GDA) gibt es hierfür vielfältige Anknüpfungspunkte. Wir hof­
fen, mit dem vorliegenden Fachbuch zur Diskussion beitragen zu können und freuen 
uns darauf, auch im weiteren Prozess mitzuwirken.

Isabel Rothe
Präsidentin der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
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